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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2000

Zivildienstleistende

Oliver van Beek ab 01.08.2000

Stephan Maimann bis 3 1.08.2000

Praktikantlnnen

Sascha Franceschini 10.01. - 31.01.2000

Nicole Müller 16.10. - 20.10.2000

Ehrenamtliche Mitarbeiterlnnen

Marina Müller

Mike Glormuß

Uwe Müller

Tanja Grätzel

Teenyfreizeit Korsika

Teenyfreizeit Korsika

Teenyfreizeit Korsika

Vortour Korsika

Dino Rachowski Vortour Korsika

Markus Becker

Pia Engelhard

Daniela Klau

Andrea Jeschmann

Kinderfreizeit Comwerd/NL

Kinderfireizeit Comwerd/NL

Kinderfreizeit Comwerd/NL

Kinderfreizeit Comwerd/NL

Susanne Balbach Kinderdisco

Daniel Kramer

Stephan Mertmann

Hausaufgabenbetreuung,
offener Kinderbereich

Hausaufgabenbetreuung,
offener Kinderbereich
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Sascha Franceschini

Adam Kroon

Sven van den Meulenhof

Patrick Dombrowske

offener Kinderbereich, Renovierung

offener Kinderbereich, Renovierung

offener Kinderbereich, Renovierung

unser MANN für alle Fälle

Honorarmitarbeiterlnnen

Tanja Gratzel

Andrea Jeschmann

Gülgüle Özdemir

Jacoba Mai

Nicole Kaczmarek

Birgit Graberg

Susanne Balbach

Elvis Saliov

Projekte

Ute Ehrentaler

Marina Müller

Dayana Behnert

Pamela Balz

Carmen Uhlenbrock

Meike Zeipelt

Dirk Münstermann

Kinderkochen, Kinderdisco, Allround

Hausaufgabenbetreuung bis Juni 2000

Türkische Mädchengruppe
und Deutschkurs

Kinder- und Erwachsenentöpfergruppe

Tigerentengruppe,
Hausaufgabenbetreung

Offener Kinderbereich und
Hausaufgabenbetreuung bis Februar 2000

Hausaufgabenbetreuung

Kinder Hip - Hop Tanzgrupp"

Hip - Hop für Mädchen

Hip - Hop für Mädchen

Hip - Hop für Mädchen

Hip - Hop für Mädchen

Wen - Do für Mädchen

Internetangebote für Mädchen
Computerkurs für Kinder

Internetangebote
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Hauptamtliche Mitarbeiterlnnen

Sabine Tschauder

Angelika Brinkmann

Michael Boltner

Karl-Wilhelm Roth

Weitere Nlitarbeiterlnnen

Dipl. - Sozialpädagogin

Haustechnischer Dienst

Dipl. - Sozialarbeiter

Dipl. - Sozialarbeiter/Einrichtungsleiter

Peter Schneider Küster

Ursula Schneider

Adelheid Stieborsky

Ulrike Wardenbach

Küsterin im Bereitschaftsdienst
Raumpflegerin

Raumpflegerin

Raumpflegerin/Vertretung

Unser besonderer Dank gilt Christopher Schilz für den Entwurfdes neuen Logos
(siehe Titelseite)
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Einführung Pfarrer Frank Dressier
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I

KlaresLeitbild
fürdieZukunft

WATTENSCHEID - Die Evangelische Kir-
chcngcmcindeWalicnschcid hat die Finfüh-
rung von Pfarrer Frank Dressier gefeiert Er
lrill die Nachfolge von Pfarrer Wilhelm
Neuhoft an, der Ende Januar in den Ruhe-
siand gegangen ist. Dressier bleibt aber
zuständig für den Bezirk um das Ludwig-
Stcil-Haus, den erschon seil dem l.Oktober
1997 als Pfarrer im Entsendungsdienst ver

sorgt.
Der Gotccsdiensl ist für den 30-jährigen

.die lebendige Mitte der Gemeinde". Er
möchte einen .Arbeilskrcis Gotccsdicnst"
aufbauen, um Kinder, Jugendliche und jün-
gere Erwachsene aktiv am Goctesdicnsi zu
beteiligen. Wichtig ist Dressier auch der
Besuchsdienst: J lausbcsuchc sind für mich
der eigentliche Ansatzpunkt der Scclsorgc."
Gute Erfahrungen macht cr im Kontakt mit
jungen Menschen, etwa wenn cr allen Kin·
dem seines Bezirks persönlich zu ihrem
fünften Geburtstag gratuliert.

Frank Dressier versteht sich nicht als
Einzelkämpfer. Mit allen Verantwortlichen
will er über die Arbeit der gesamten Ge-
meinde und deren Konzept nachdenken:
.Ziel dieser Oberlegungen sollte es sein,
unsere Stärken zu erkennen und zum ande-
ren mit einem klaren, gemeinsamen Leitbild
in die nächsten Jahre zu gehen." AR/KB

Wochenspruch

Dazu ist erschienen der Sohn
Gottes, dass er die Werke des

Teufels zerstöre
l.johannes 3, 8
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UNSERE ARBEIT IST DAS PROJEKT

(Stellungnahme der AGOT-Bochum zum
Rechtsradikalismus in Kinder- und Jugendfreizeithäusern)

Da in der Abfrage des Jugendamtes zu dem Thema ,,Rechtsradikalismus,
Fremdenfeindlichkeit und Gewalt" in Kinder- und Jugendfreizeithäusern einige uns
wichtig erscheinende Punkte nicht gut zur Geltung gekommen sind, hat die AGOT
Auf ihrer Sitzung am 26. Oktober 2000 beschlossen, diese in einer ergänzenden Stel-
lungnahme zusammenzufassen:

Alle unsere Einrichtungen arbeiten bewusst mit dem Ziel der Prävention. Unter den Ju-
gendlichen, die unsere Angebote nutzen sind gewalttätige Auseinandersetzungen jegli-
cher Art die Ausnahme. Begegnung und Auseinandersetzung zwischen unterschiedli-
chen Gruppen von Jugendlichen sind dagegen Alltag in unserer Arbeit. Diejenigen Ju-
gendlichen, die Einrichtungen der Offenen Tür besuchen, lernen somit täglich den Um-
gang mit anderen Jugendlichen und dies geschieht im Rahmen der offenen Jugendarbeit
auf rein freiwilliger Basis, was die Arbeit z.B. von der in den Schulen deutlich unter-
scheidet.
Das Brückenschlagen zwischen verschiedenen Gruppen und der Abbau von Vorurteilen
gehören zu den Grundzielen dieser Arbeit und bedeuten täglich neue Herausforderun-
gen. Aufklärung über die verschiedenen Lebenshintergründe ist nur ein Beispiel dafür.
Dabei sind wir immer bestrebt, Gemeinsamkeiten und Verbindendes aufzuzeigen. Nicht
weniger wichtig ist es aber auch, vorhandene Unterschiede nicht zu überdecken, sondern
offen damit umzugehen, zu respektieren und auszuhalten, dass andere Jugendliche in
manchen Bereichen auch tatsächlich anders sind.
Dabei bietet die offene Jugendarbeit vielfältige Alternativen Air eine gemeinsame (oder
manchmal auch getrennte) Freizeitgestaltung auf freiwilliger Basis an. Diejenigen Ju-
gendlichen, die diese Angebote wahrnehmen, sind damit präventiv weitgehend versorgt.
Daher sollte nach unserer Auffassung bei der Planung neuer Aktivitäten in diesem Be-
reich nicht nur projektorientiert gedacht werden. Die Arbeit muß sich auch an der spezi-
ellen Situation orientieren können. Der Rahmen für die Arbeit muß stimmen, spontane
Reaktionen müssen möglich sein. In diesem Sinne ist die offene Arbeit an sich das Pro-
jekt, das weitreichende Erfolge erzielt, auch wenn die Messbarkeit nicht immer einfach
ist.
Die Frage sollte daher auch sein, inwieweit dieser Versorgungsgrad durch eine Aus-
weitung der Angebote erhöht werden kann. Diese kann zum einen durch eine Erweite-
rung der Öffnungszeiten im Bereich der Abendstunden oder aber eine stärkere Öffnung
im Wochenendbereich geschehen (erste positive Rückmeldungen der zusätzlichen Öff-
nungszeiten in einigen Einrichtungen seit September bestätigen dies). Zum anderen
kann dies über zusätzliche Angebote in den vorhandenen oder auch neu zu schaffenden
Einrichtungen erfolgen. Dabei kommt der Kontinuität der offenen Arbeit eine große
Bedeutung zu. Kurzfiristige, zusätzliche Angebote können bei mittelfiistigem Wegfallen
eher frustrierend auf die Jugendlichen wirken und sind daher nicht immer förderlich,
auch wenn gezielte und bedürfnisorientierte Projekte sicherlich eine Bereicherung dar-
stellen können.
Dies alles ist schon lange ein Schwerpunkt unserer Arbeit, zumal das Thema Rechtsra-
dikalismus unsere Arbeit viel länger begleitet als es jetzt in der verstärkten öffentlichen
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Diskussion scheint. In einzelnen Einrichtungen aus unserem Kreis war das Thema sogar
vor einigen Jahren viel akuter als es dies heute ist. Insofern hinkt die Projektförderung
des Landes auch etwas hinter unserer Wahrnehmung von Problemen hinterher. Das Pro-
blem des Rechtsradikalismus existiert in unserer Gesellschaft nicht erst seit dem Som-
mer. Auch wenn wir die gesellschaftliche und politische Aufinerksamkeit, die der
Fremdenfeindlichkeit nun zukommt, begrüßen, müssen wir bei deren Bekärnpfung an-
erkennen, dass dieses Phänomen nicht etwa eine neue und womöglich vorübergehende
Erscheinung ist, sondern viel tiefer sitzt.
In unserem alltäglichen Kontakt zu Jugendlichen nichtdeutscher Herkunft erleben wir
schon lange, dass diese sich in vielen Lebensbereichen ausgegrenzt fühlen. Sei es durch
offensichtliche Diskriminierungen etwa beim Discobesuch, sei es durch die nach wie
vor mangelnde Chancengleichheit in Schule, Ausbildung und BeruE oder sei es durch
die mangelnde gesellschaftliche und politische Anerkennung ihrer speziellen Lebenslage
(hier sei nur an die Diskussion um das Staatsangehörigkeitsrecht und die Visumspflicht
für Kinder erinnert, die bei vielen Jugendlichen ein tiefes Gefühl gesellschaftlicher Aus-
grenzung hinterlassen hat).
Auch diese Seite des Themas ist bei Planung von Maßnahmen und Projekten zu berück-
sichtigen. Verursacht durch das Gefühl der Ausgrenzung und Diskriminierung ist ein
verstärkter Rückzug und eine zunehmende Abgrenzung auch bei Jugendlichen nicht-
deutscher Herkunft zu beobachten. Nationalistische Tendenzen auch bei diesen Jugend-
lichen müssen ernst genommen werden. Die Freiwilligkeit in Verbindung mit der Tatsa-
che, dass diese Jugendlichen in unseren Einrichtungen stark vertreten sind, ist auch hier
eine gute Basis für dir offene Jugendarbeit.

Unsere Arbeit ,is,t das Projekt. Dieses ist nicht neu, aber es hat sich in vielen Berei-
chen als effektiv erwiesen. Wenn die Kontinuität dieser Arbeit gesichert werden
kann und in einzelnen Bereichen eine Ausweitung möglich ist, dann ist dies gewiß
ein wichtiger Beitrag gegen Rechtsradikalismus und Fremdenfeindlichkeit in un-
serer Gesellschaft!

Dein Ckvishs
D ein Au:Po
Deine Piz'z a
Deine Demokratie
Dein Kaffee
Dein Urlau,b
Deine 2dlen
Deine Schrift
thjDeinkja,

ein jUde
e i n Jqpaner

ihiLienüch
QrLecij.sch

raSiLia^iSch
tür kt sch
ara btsch
Latei rüsch
nur ein kStäüe,
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Offener Kinderbereich

Auch in diesem Jahr veranstaltete das Kinder- und Jugendfreizeitzentrum im Rahmen
des offenen Kinderprogramms eine Vielzahl unterschiedlicher Spiel-, Kreativ- und Aus-
flugsangebote.
Die der nachfolgende Querschnitt von Presseberichten und Fotos dokumentiert.

Kinderprogramm

für Kinder voq 6 - n Jebrcm
31.01. . 2S 02.2000

ÖfrnwnKR¢en:

Monw& [henlm& Dcmnemag ü. Fr·itae
IL30. 17.00 Chr

Mittwoch 14.00 - 17.00 Chr

Z: :u
Er angeliscbc Kirchengemeinde Wartemcheid

Kinder· und jugendkeluimtmm
im Ludwie~kHam

Ludwig-S¢eil.Srr. 3, 54866 Bocbum
"["Et 0232 7/85537, Fwk 903$60

Kinderprogramm
für Kinder von 6 - 12 .hhrcn

]4.0& - ].09.2(NK}

Kinderprogramm
Für Kinder von 6 - 12 Jahren

I6JO. - 03.11.2000

ÖfTnungsteitcn:

\fonla& Diensmg, [kmnerslae u. Frritag
]4.3()- 17.00 I hr

Mtrtwoch 14.00 . 17.00 ['br

Ößnungmiten:

MoMae, Dienstag. Domentag ü. Frem
14.30- 17.® Uhr

»rirm'och 14.ou - 17.W L br

t

!ij!'1:b6
E·angdkche KirchcWcmeindc Wutenn·heid

KMcr- und jugmdf~tzemrum
im Imjwie-Steiljlau5

[.uduig-Stcil-Str. 3, B«hum
Td. 023?7/84537, Fax 903560

e

". %
I"

,I ¢
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Ev mgelische Kirckcngcmeinde \\ attenyche¶[|
Kindrr- und J%cndfrcizcitzentrum

im Ludwi#-S(cil-llau5
l.udnig-Steil-Str. 3. u866 Bochum

Tel. 013?7/84537. Fax 903560
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Kinderprogramm
Für Kimkr vow 6 - 12 Johrrn

114.(n. - ?9M.2ndm

ÖfrmnK¶rriteR:
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14.30 - 17.UU Uhr
Mittwoch 14.00 - 17.00 Fbr
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14.30- 17.00 (.kr
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Die Hausaufgabenbetreuung

In diesem Jahr gab es in bezug auf die Hausaufgabenbetreuung einige strukturelle Ver-

änderungen zu verzeichnen.
Durch die stark angespannte finanzielle Situation des Kinder- und Jugendfreizeitzen-
trums mußte ein sozialverträglich gestaffelter Teilnehmerbeitrag zwischen 5 und 15 DM

erhoben werden.
Zum einen sollte damit der Honorarhaushalt, entlastet werden, zum anderen sicherte der
Vertrag zwischen Eltern und Einrichtung auch die verbindliche Teilnahme der Kinder.
Ziel dieser Vorgehensweise ist die Herstellung eines engeren Kontaktes zwischen den
Eltern und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Hausaufgabenhilfe, um den Kin-
dern eine effektivere und längerfristige Unterstützung bieten zu können.
Zudem wurde die Teilnehmerzahl von 20 auf 15 Kinder reduziert, da die hohe Anzahl
der Teilnehmer nicht allein von zwei Personen, die häufig nur zur Verfügung standen,

pädagogisch betreut werden konnten.
Insgesamt nahmen durchschnittlich 130 Kinder monatlich und 1559 im ganzen Jahr an

der Hausaufgabenhilfe teil.

monatliche Verteilung

"° %

Herkunftsländer

Die Gruppe bestand aus kurdischen, türkischen, bosnischen, ghanesischen und deut-
schen Kindern, die prozentual wie folgt vertreten waren:

12



Herkunftsländer
CJTürken

D Kurden

CI Bosnier

CI Ghanesen

CI Deutsche

Schultypen

Die Kinder waren anteilig auf nachstehende Schultypen verteilt:

W Grundschule
[j Sonderschule
W Hauptschule
W Gesamtschule

a Realschule

Über die Hälhe der hilfesuchenden Kinder waren Grundschüler. Dies macht deutlich,
daß grundlegende schulische Defizite bereits in der Primarstufe massiv auftauchen und
pädagogisch aufgefangen werden müssen.
Leider mußte Mitte des Jahres unsere Grundschullehrerin Frau Jeschmann aufgrund
einer neuen Stelle an einer Grundschule die Hausaufgabenhilfe verlassen.
Nun wird nach einer neuen Fachkraft gesucht - möglichst ebenfalls eine Grundschulleh-
rerin, da sich die Zusammenarbeit mit den Kindern und den anderen Mitarbeitern be-
währt hat.
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Aber auch Positiveres gab es dieses Jahr zu berichten: Im Juni wurde ein Ausflug zum
Gysenbergpark unternommen, um den Gmppenzusammenhalt zu stärken und den Kin-
dern neben den Hausaufgaben beim gemeinsamen Spielen etwas Abwechslung zu bie-
ten.
Die am Jahresbeginn formulierten Ziele, durch eine vertragliche Fixierung die Konti-
nuität und Verweildauer der Schülerinnen und Schüler zu erhöhen, konnten ab dem
dritten Quartal bereits erste Erfolge verbuchen.
Wir hoffen, auch in Zukunft mit dieser Vorgehensweise dem Anspruch der Hausaufga-
benhilfe gerecht zu werden, durch eine kontinuierliche Förderung und Stützung des
vermittelten Lehrstoffes bereits in der Primarstufe die Perspektiven der Kinder in ihrer
schulischen Laufbahn positiv zu beeinflussen.

Susanne Balbach
Michael Boltner
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